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Gratulation
100.Geburtstag

Willisau Im Willisauer Alters-
zentrum Zopfmatt darf Marie
Lustenberger-Steffen heute
ihren 100. Geburtstag feiern.
Die Pflegebedürftigkeit erträgt
sie seit ein paar Jahren mit viel
Geduld,Dankbarkeit undSanft-
mut. Die vier Töchter mit
Schwiegersöhnen, neunEnkeln
und neun Urenkeln gratulieren
ganz herzlich.

Kulturpreis für
IreneBrügger
Willisau Irene Brügger erhält
den Kulturpreis 2022 der Stadt
Willisau.DieKünstlerin, die vor
allem in ihrer Rolle als Frölein
Da Capo durch ihre Auftritte in
der Satiresendung «Giacobbo/
Müller» schweizweiteBekannt-
heit erlangte,wird für ihr«lang-
jähriges kulturelles Schaffen als
Musikerin,Kolumnistin, Schau-
spielerin und Zeichnerin» aus-
gezeichnet, wie es in einer Mit-
teilung der Stadt heisst.

Die in Willisau wohnhafte
Brügger sei «ein Gesamtkunst-
werk mit nationaler Ausstrah-
lung», heisst es weiter. Ihr
Schaffenseivielfältigunddurch-
wegs hochprofessionell. (dlw)

DerCampusSurseewird50
DasAusbildungszentrumhat ein breites Angebot – damit steigen dieHerausforderungen.

FabienneMühlemann

Eswar das Jahr, inwelchemdie
schwedische Band Abba ihre
erste Single aufnahm, das In-
sektenspray «Antibrumm» er-
funden wurde und der erste
wissenschaftliche Taschen-
rechner auf den Markt kam:
1972. Doch nicht nur diese Er-
eignisse liessen aufhorchen. In
Oberkirch wurden am 2. Juni
die neuenGebäude desAusbil-
dungszentrums des Schweize-
rischen Baumeisterverbands
(SBV) sowie derMaurerlehrhal-
len Sursee und der Berufsfach-
schule Verkehrswegbauer ein-
geweiht. Rund 20 Ausbildun-
gen für Bauhandwerker des
Hoch- undTiefbauswurden an-
geboten. Der Campus Sursee
war geboren.

Die zündende Idee dafür
hatten der Geschäftsführer der
Maurerlehrhallen Sursee, Karl
Schaber, und Willy Messmer,
damaliger Zentralpräsident des
SBV, im Jahr 1964. Ihr Ziel: Die
Schaffung eines gesamtschwei-
zerischenBau-Ausbildungszen-
trums. Ihnen ist es zu verdan-
ken,dassderCampusheute sein
Jubiläumfeiernkann.DieDirek-
torin Andrea Ming zollt ihnen
grossenRespekt. «Ichempfinde
Dankbarkeit gegenüber jenen,
die vor und während diesen 50
Jahren diewichtigen und richti-
genEntscheidegetroffenhaben.
Ausserdem bin ich stolz, dass
wir insbesondere in diesen Ta-
gen vielenMenschendenCam-
pus zeigen dürfen.» Am Wo-
chenende finden die Tage der
offenenTür statt (siehe Box).

Angebotmit Seminar
undSport erweitert
Stolz sei sie auch auf die Ent-
wicklung, die der Campus in
den 50 Jahren durchgemacht
habe. Nach der Eröffnung 1972
wurde das Angebot und die
Ausstattung stetig vergrössert.
Die markanten Erweiterungen
kamenvor allem imneuen Jahr-
tausend: 2004 entschied sich
der Stiftungsrat für eine organi-
satorische undbaulicheWeiter-
entwicklung und verabschiede-

te Investitionen von über 100
Millionen Franken in die Infra-
struktur. Sowurde derCampus
2006 zum Seminar- und Ta-
gungszentrum in seiner heuti-
gen Form.

Vomursprünglich reinenBil-
dungszentrumhater inden letz-
ten Jahren sein Angebot um Se-
minarundSport erweitert. «Da-
durch konnten wir die
Auslastung unserer Hotellerie
und Gastronomie verbessern.
Die neue Eventhalle ist der vor-
läufig letzte Expansionsschritt,
um dieses Ziel zu erreichen»,
sagt AndreaMing.DieErweite-

rung des Angebots führt dazu,
dass sich mittlerweile immer
mehrverschiedene Interessens-
gruppen mit unterschiedlichen
Bedürfnissen auf dem Campus
treffen–derBauarbeiter,derwe-
gen der körperlichen Arbeit ein
reichhaltiges Menü wünscht,
aber auch die Sportlerin, die
eineAthletenverpflegungbevor-
zugt. «DieHerausforderungda-
bei ist, alle Bedürfnisse gut er-
füllen zu können. In den kom-
menden Jahren steht daher im
Fokus, dasAngebotnochbesser
aufeinander abzustimmen.»

RegionaleVerankerung
hat grosseBedeutung
Ming spricht auch die Bedeu-
tungdesCampus fürdieRegion
Sursee an. «Die Mehrheit der
Mitarbeitenden kommt aus der
Region.Wir achtendarauf,mög-
lichstLieferantenvonhier zube-
rücksichtigen. Die regionale
Verankerung hat für den Cam-
pus Sursee eine grosse Bedeu-
tung.» Bei all dem Wachstum
gelte es aber, den Stiftungs-
zwecknie ausdenAugenzuver-
lieren:DieFörderungderberuf-
lichen Aus- und Weiterbildung

von Berufsleuten aus der Bau-
wirtschaft. «Die Branche ist at-
traktiv und hat spannende Kar-
rieremöglichkeiten, ausserdem
ist sie sehr sicher. Doch der
Fachkräftemangelmacht sich in
letzter Zeit bemerkbar.» Der
Stiftungszweckhabegeradedes-
wegennochmehranBedeutung
gewonnen.Manbietedaherden
Personen mit einer Baugrund-
ausbildung, aber auchQuerein-
steigendenWeiterentwicklungs-
möglichkeiten an.

Eine weitere Herausforde-
rung sei die finanzielle Unab-
hängigkeit,wieAndreaMinger-
klärt.Der Stifter desCampus ist
der SBV, der gleichzeitig sein
125-Jahr-Jubiläumfeiert undmit
seinemGelddenCampusüber-
haupt ermöglichte. «Wir sind
sehr dankbar dafür. Der Cam-
pus Sursee befindet sich derzeit
aber ineinergutenEntwicklung,
sodass er in naher Zukunft vom
SBV finanziell unabhängig sein
wird.» Ming sagt: «Gelingt es,
dieseHerausforderungenalle zu
meistern, kannderCampusSur-
see nachhaltig erfolgreich sein
und im Jahr 2072 hoffentlich
sein 100-Jahr-Jubiläumfeiern.»

So sah der Campus Sursee im Jahr 1972 bei seiner Eröffnung aus. Bild: PD

Tage der offenen Tür

Am Wochenende stehen die Tü-
ren des Campus Sursee für die
Bevölkerung jeweils von 10 bis 17
Uhr offen. Bauinteressierte er-
halten Einblick ins Bildungsan-
gebot, in die Gastronomie sowie
in den Sport- und Freizeitbereich
des Campus. Das ganze Pro-
gramm finden Sie unter:
www.campus-sursee.ch/jubi.

Meilensteine
CampusSursee

1964
Die Idee entsteht: Karl
Schaber und Willy Messmer
wollen ein gesamtschweize-
risches Bau-Ausbildungs-
zentrum schaffen.

1972
Die neuen Gebäude des
Zentrums werden einge-
weiht. Das Angebot umfasst
20 Ausbildungen.

1974
Das HG-Haus wird einge-
weiht. Die Räumlichkeiten
sind für die Durchführung
der Kaderkurse und Meis-
terschule konzipiert.

1981
Neu gibt es das Restaurant
Baulüüt auf dem Campus.

1995
Die Bauführer- und Techni-
kerschule wird eröffnet und
das Zentrum geht online: Es
wird mit der Welt verbunden.

2006
Der Campus wird zum
Seminar- und Tagungszent-
rum in seiner heutigen Form.

2008
Der Konferenzsaal für 500
Personen wird eröffnet.

2009
Der Campus erhält eine
eigene Bushaltestelle und
wird an den ÖV angebunden.

2013
125 neue Einzelzimmer und
19 Premium-Hotelzimmer
werden fertiggestellt.

2015
Die moderne Kran- und
Baumaschinen-Ausbil-
dungsarena wird in Betrieb
genommen.

2019
Das grosse Schwimm- und
Sportzentrum öffnet seine
Türen: die Sportarena.

2022
Die multifunktionale Event-
halle für 1000 Gäste wird
feierlich eröffnet.

Eine neue Eventhalle für 1000 Gäste
Kongresse, Ausstellungen, Prü-
fungen, Messen oder auch
Autopräsentationen können
hier künftig stattfinden: Zum
50. Geburtstag kann der Cam-
pus Sursee seineneueEventhal-
le eröffnen. Sie bietet Platz für
rund 1000 Personen auf einer
Fläche von800Quadratmetern
und lässt sich in zwei gleich
grosseRäumeunterteilen. Eine
Tagesmiete der Halle kostet
rund 5000 Franken.

Für die Trägerkonstruktion
wurde regionales Buchenholz
verwendet und auf dem Dach
eine Fotovoltaikanlage instal-
liert, welche rund 20 Einfami-
lienhäusermit Stromversorgen
könnte. ImGebäude ist ausser-
dem ein grosser Eingangsbe-
reichmitRezeptionentstanden.

Die neueEventhalle soll das be-
stehendeAngebot ergänzen, da
die Nachfrage nach grossen
Räumen auf dem Campus ge-
stiegen ist. Die Gesamtkosten
von 15 Millionen Franken trägt
die StiftungCampus Sursee des
Schweizerischen Baumeister-
verbands. «Wir sind froh, konn-
ten wir das Budget einhalten»,
sagte Campus-Direktorin And-
rea Ming an der Präsentation
der Halle.

Die Herausforderung wer-
de nun sein, die Eventhalle gut
in das Gesamtangebot des
Campus Sursee zu integrieren,
erklärte Andrea Ming. Man
habe schon einige Miet-Anfra-
gen erhalten, in den nächsten
beiden Monaten sei die Halle
gut ausgelastet. (fmü) Campus-Direktorin Andrea Ming in der Eventhalle. Bild: Dominik Wunderli (Oberkirch, 5. Mai 2022)

Anfrage zu
Lehrerpensen
Vorstoss Zahlreiche Stellen für
Lehrpersonen sind unbesetzt,
gleichzeitig arbeiten zwei Drit-
tel der imLehrberuf tätigenPer-
sonen in einem Pensum von
unter 50 Prozent. Der St.Nik-
lauser FDP-Kantonsrat Gau-
denz Zempwill nunmittels An-
frage an den Regierungsrat die
Gründe dafür erfahren. Denn
lautZempsei eineengeundsta-
bile Beziehung zwischen Lehr-
personundKindzentral fürden
Lernerfolg. «Bei tiefen Pensen
könntedieseBeziehunggefähr-
det sein», schreibt Zemp in
einerMitteilung.

Weiter will der Kantonsrat
wissen, obdieRegierungmitder
VerteilungderPensenzufrieden
ist. Und falls nein, welche Lö-
sungsansätze es zur Behebung
gebenwürde. (dlw)

Wasgehört zur
Grundversorgung?
Vorstoss DieGrundversorgung
imKanton Luzern in denBerei-
chen Sicherheit (Schliessung
vonPolizeiposten)undGesund-
heit (Leistungen des Spitals
Wolhusen) ist zurzeit Gegen-
stand der politischenDebatte.

Der Wolhuser Mitte-Kan-
tonsratGuidoRooswill vonder
Regierung in einerAnfragenun
wissen, was für die Luzerner
Regierung überhaupt zur
Grundversorgung gehört und
welche Strategie sie diesbezüg-
lich verfolgt. Weiter will Roos
wissen, die der Kanton sicher-
stellt, dass die Leistungen der
Grundversorgung allen Ein-
wohnerinnen und Einwohnern
desKantons zudengleichenBe-
dingungen zur Verfügung ge-
stellt werden können. (dlw)


